
Personen im GaLaBau 

Hermann Kutter 

Der Verband Garten-, Landschafts- 

und Sportplatzbau (VGL) Bayern hat 

den Memminger GaLaBau-Unter- 

nehmer Hermann Kutter zu seinem 

Ehrenpräsidenten ernannt. 34 Jahre 

lang hatte er sich ehrenamtlich für 

den VGL engagiert. Zunächst als 

Gründungsmitglied und Regional- 

vorsitzender, später als Präsidiums- 
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mitglied, von 1985 bis 1997 dann als 

Präsident. 

Der heute 83-Jährige war maßgeblich 

an der Weiterentwicl<lung der Deula 

Bayern zu einem Berufsbildungs- 

zentrum für die grüne Branche be- 

teiligt. ln den Ausschüssen des Bun- 

desverbandes Garten-, Landschafts- 

und Sportplatzbau wirl<te Kutter an 

der Entwicklung der GaLaBau-Nor- 

menrelhe 18035 mit. In seine Amts- 

zeit fiel auch der Umzug der VGL-Ge- 

schäftsstelle von einer Fünf-Zimmer- 

Wohnung in München in ein eigenes 

Gebäude in Gräfelfing. 

1959 hatte Kutter seinen GaLaBau- 

Betrieb aus der elterlichen Baum- 

schule heraus gegründet. Heute ist 

er eines der führenden Unternehmen 

beim Bau und der Pflege von Sport- 

und Freizeitanlagen in Süddeutsch- 

land. Es beschäftigt rund 130 Mitar- 

beiter. 

Für sein Engagement wurde Kutter 

bereits 2008 das Bundesverdienst- 

kreuz am Bande verliehen. cm 
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Dr. HanS‘Ulrich Rüike 

Die vom Verband Garten-, Land- 

schafts- und Sportplatzbau (VGL) Ba- 

den-Württemberg initiierte Praktika- 

reihe „GaLaBau trifft Politik“ ist im 

vergangenen Monat mit Dr, Hans-Ul- 

rich Rüike, dem FDP-Fraktionsvor- 

siizenden im Stuttgarter Landtag, ge- 

startet. 

Arbeitsbeginn war 14.00 Uhr, zu- 

mindest für den Landespolitiker. Nach 

einer kurzen Besichtigung des 40- 

Mann starken Garten- und Land- 

schaftsbaubetriebs Faas in Engels- 

brand wurde es ernst: Geschäftsfüh- 

rer Oliver Faas erklärte kurz die Vor- 

gehensweise und wenig später 

pflanzte Rüike Sträuchersetzlinge ins 

Mauerwerk. 

Der VGL hatte alle 143 baden-würt- 

tembergischen Landtagsabgeordne- 

ten zu einem Praktikum eingeladen. 

Zugesagt hatten über 55 Politiker, 

Viele von ihnen woüen richtig auf der 

Baustelle mit anpacken. Den Politi- 

kern wurde jeweils ein Betrieb sei- 

nes Wahlkreises zugewiesen. So kön- 

nen von den GaLaBau-Untemehmem 

mit den Parlamentariern auch regio- 

nale Probleme auf der Baustelle an- 

gesprochen werden. cm 

Ursula Heinen-Esser 

Neue Ministerin für Umwelt, Land- 

wirtschaft, Natur- und Verbraucher- 

schutz des Landes Nordrhein-West- 

falen ist Ursula Heinen-Esser. Die frü- 

here Hauptgeschäftsführerin des Bun- 

desverbandes Garten-, Landschafts- 

und Sportplatzbau (BGL) wurde von 

NRW-Ministerpräsident Armin La- 

schet ln das Amt berufen, das seit 

dem Rücktritt von Christina Schulze 

Föcking verwaist war, 

„Mein Ziel ist eine Politik, die für 

nachhaltigen Umwelt- und Natur- 

schutz ebenso steht wie für gute Rah- 

menbedingungen für eine moderne 

Agrarwirtschaft und für einen star- 

ken Verbraucherschutz“, sagte Hei- 

nen-Esser, Laschet freut sich, dass die 

52-Iährige bereit ist. „ihre vielfälti- 

gen Erfahrungen aus Jahrzehntelan- 

ger bundespolitischer und interna- 

tionaler Arbeit“ in den Dienst ihres 

Heimat-Bundeslandes zu stellen, 

kleinen Esser war von 2014 bis 2016 

BGL-Hauptgeschäftsführerin. Zuvor 

war sie sechs Jahre lang parlamen- 

tarische Staatssekretärin im Bundes- 

umwelt- und im Bundesagrarminis- 

terium gewesen. Dem Deutschen 

Bundestag gehörte sie von 1998 bis 
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2013 an. Ihre Tätigkeit bei BGL gab 

sie auf. um Vorsitzende der Ge- 

schäftsführung in der Bundesgesell- 

schaft für Endlagerung zu werden. 
cm 

Martin Rohloff 

Seit bald fünf Monaten ist Marlin 

Rohloff Willkommenslotse beim Fach- 

verband Garten-, Landschafts- und 

Sportplatzbau (FGL) Hessen-Thürin- 

gen. Im Februar folgte er auf Nils Oel- 

kers, der Referent für Nachwuchs- 

werbung geworden war. Motivierte 

Flüchtlinge und GaLaBau-Betriebe zu- 

sammenzubringen 1st nun seine 

Hauptaufgabe. Rohloff sieht das als 

eine gute Chance, dem Nachwuchs- 

und Fachkräftemangel zu begegnen. 

„Gleichzeitig eröffnet sich den Ge- 

flüchteten durch Ausbildung oder An- 

stellung die Möglichkeit, sich erfolg- 

reich und nachhaltig in unsere Ge- 

sellschaft zu integrieren“, sagt er. Da- 

mit das gelingt, präsentiert er den 

Beruf des Landschaftsgärtners re- 

gelmäßig vor Sprachklassen mit Ge- 

flüchteten, tritt falschen Vorstellun- 

gen entgegen, wirbt mit Fakten und 

Praxisbeispielen. Rohloff stammt ur- 

sprünglich aus dem Produktionsgar- 

tenbau. Dort absolvierte er eine Aus- 

bildung, sammelte dann im GaLaBau 
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erste Erfahrungen, studierte dann an 

der Uni in Mainz Geographie, Sozio- 

logie und Botanik. Danach zog es ihn 

wieder in den Garten- und Land- 

schaftsbau, Zuletzt arbeitete er bei 

Andre Theune die Gärtner GmbH in 

Ginsheim-Gustavsburg, von wo er di- 

rekt zum FGL nach Wiesbaden kam. 
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